
bets bei Was INa  > heute Meditation, indi- nicht tun mußten und 1@ uch nicht n
sches antra, budchistisches Leerwerden VO  - den aCc  arn qls „Frömmler“ belächelt
der esoterisches Einswerden mıt utter werden wollte. Infolge elıner starken Über-
rde un! ater ımmel eNnNnen würde, hieß sattıgung mıi1t diesem Gebet wandte ich mich
damals schlicht Rosenkranzbeten. Beson- nde meılner Mittelschulzeit dem
ders schön und ehrfurchtsgebietend ang Psalmengebet Z  y und für Jahrzehnte sollten
C  y WEeNn das laute lateinische „Ave Marla“ die Psalmen die Stelle des Rosenkranzge-

die Ohren der Kinder rang, eın rhythmi- betes treten (Heute bın ich wıeder dankbar,
sches AT und 1ın elıner WalLl nicht unbe- daß ich ın schlaflosen Nachtstunden
kannten, ber doch nicht ganz verständlıi- einzelne Gesätzchen des Rosenkranzes beten
hen Sprache, dazu das narren der hohen kann.) In den Psalmen kann ich Freude un!
Schuhe des Papa und das gleichmäßige Irauer, Dankbarkeit und die ast des ISe-
Nachgeben des Bretterbodens, WEelNn C den bens VOL SOl tragen.
Rosenkranz ın der Hand, qauft und ab gıng, Die tiefste Erfahrung mıiıt einem Psalm un:!

beım etien NIıC einzuschlafen. wohl uch mı1t (‚ott erlebhte ich während
Manchmal setizie sich das 1ıne der andere meıner schweren Krankheit VOTL drei Jahren
Kınd dazu, magisch angezogen VO  - diesem Nach elıner Herzklappenoperation mußte ich
Vorgang Dann wurde deutsch gebetet, Was für vier Wochen auf 1ne Rehabilitationssta-
ber N1ıC asselbe WarLr und das (GGeheimnis t1ıon. Gegen nde dieses Aufenthalts Tführte
irgendwie entweihte. 1ıne schwere Herzrhythmusstörung (ein
An WarTtTnen Abenden q (3 manchmal e1INESs „Herzkammertflimmern‘) einem Kollaps,
der Kinder ın der unteren Veranda, einge- der wohl Z siıcheren 'Tod geführt a  e?
hüllt ın ternenhimmel, Nußbaumrauschen waren nicht andere Patiıenten beım Zusam--
und Rosenkranz, und fühlte sich für einen menbruch ın der Nähe DEWESECNH, dal; die
oment ruhig, sıcher und geborgen un! 1mM Ärzte und Schwestern raschest informiert
Einklang miıt sich un: der Welt werden („Herzalarm), mich 1n kürzester
SO verging die eıt OC reihte sıch elıt 1ın die Intens1ıvst.  10N bringen und dort
Woche., 1908218  m; erholte sich gut, allmählich entsprechend behandeln konnten. Trst
machte sıch Langeweıile breit SO War jeder üunften Tag erlangte ich allmählich das Be-
nach der neunten Woche gleichzeıitig traurıg wußbtsein und die Eriınnerung wieder.
un: erleichtert, qls dıe 1ı1sten m1t der pedi- Ich ın den Wochen vorher mehrmals
t10N, die wel sich opfernden Kinder miıt die Psalmen VO bis Z 00 150 der Reihe
dem uto und die anderen mi1t der ahn nach gelesen, gebetet, täglich ein1ıge Selıten
nach Wıen verirachtet wurden. Als ich über die (GGeschehnisse mıi1t dem Kol-
Und mı1t eın bißchen Wehmut dachte jeder, laps infTformiert und eiwas Kräften g_
daß 1U wleder eın Jahr dauern würde, kommen Warl, nahm ich wıeder den Psalter
ıs der Papa gen würde: „Kınder, rıecht 1n die Hand und schlug ihn dort auf, das
doch diese Ka C6 Merkzeichen lag Eis War der salm 116 ın

der Übersetzung VO  > Guardini Psalm 114
eın Hilferuf 1n Todesnähe, der ın Freude un
Dankhbharkeit endet un! den ich 1U  E mıt Me-

Helmut Trhartier fer Ergriffenheit beten konnte. Dıieser Psalm
1st 1U  - meın täglıches Dankgebet für dıie

Rosenkranz un Psalmen Wiedererlangung VO.  . Leben und Gesund-
In unNnseTrer Famıiılıie gehörte der täglıche RO- heıit W er ihn lest, WwITrd verstehen,
senkranz geNausOo selbstverständlich ZAUN

Leben Ww1e das Tischgebet VOTLT und nach dem Ich lıebe den Herrn,
Er hört auf den Ruf meınNes Flehns.Essen. (Ähnlich hielten 1n meılıner Tiroler

e]lımat viele VOT allem bäuerliche Familien.) br hat MT Seın Ohr gene1gt,
Da Ww1r mıtten 1m Ort wohnten, mußten WI1Tr T’age, (a IC Ihm gerufen.

Sonntag uch den Nachmittagsrosen- Stricke des es umwanden mich,
kranz ın der iırche besuchen, Was M1r schon Schlıngen der Hölle warfen ıch über mich,
qls Kind ziemlich schwerfiel, da die melsten versunken wWwWar ıC ın NIgS und Qual
meılıner Mitschüler un:! Splelkameraden dies Da rıef ıC den Namen des Herrn:
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„  e  e; Herr, meın Leben! cC£ Tfährtinnen die etablierte Frau 1n gesicherter
(rut ıst der Herr und gerecht, Posıtıion. ber lebhte ich, W1e€e 16 lebte,
voll Erbarmen ıst ott wirklich ın der Nachfolge, Menschen,
Iıe schlichten Herzen behütet der HertT; Frauen gesandt, ihnen dıe frohe, befreiende

Botschafrt bezeugen? Gewißheit darüberıch WTr ın Not, und Er brachte MLr Heı1l
SO kehre denn, meıne Seele, deiner Ruh, abe 1C nıiıcht erfahren, wohl iımmer wıeder
der Herr hat utes dır Zeichen, die mich ermutigten welterzugehen,
br hat MT Arzıe Seele DO ode befreit, offen bleiben Irgendwann einmal wurde
dıe ugen VvVO Weırnen, dıe Fühße DO Z MI1r bewußt, daß (50#{1 miıch auf diesen Weg
Ich darf noch wandeln DOT ott gerufen hat, daß ich 1' 1U  E 1M Glauben g_
ın der Lebendıgen and hen kann, ber uch darTi, und dalß letztlich

Oln M die Krait schenkt, die Spannungen
auszuhalten und miıich den Herausforderun-
gen stellen. Diese kamen oft VO  5 denen,
die nıicht 1n elıner konkreten Verantwortlich-Marıta Estor
keit standen. Gleichberechtigung ordern

Glauben ıIn frejer Entscheıidung ist ıne aCc  e7 S1e 1M polıtischen Alltag ın
ast auf den Tag n  u liegen vlerz1ıg TE unterschiedlichen Bereichen umzusetzen,

1ne andere. Da braucht Geduld, Konflikt-zwischen melınem Weggang aus Marburg und
der uC dorthın Damals ließ ich es fähigkeit, den langen tem Sachkenntnis
zurück: Eltern und Familie, eın nicht abge- un:! rgumente sSind M1r immer wichtig g..

JOl N1ıC T: Parteıilic  el Manchmalschlossenes Studium der Volkswirtschaft,
Freunde un Freundinnen. Ich hatte gefun- habe ich uch erfahren, Was WI1Tr Fugung MelN-

Mern. Als die berufliche Belastung ZU Be1l-den, Was ich suchte 1ıne internatıionale
Frauengemeinschaft die Internationale spiel einmal stark wurde und IC nicht
Gralbewegung ın der und mi1t der ich miıich mehr wußte, Ww1€e ich dabel uch noch meılınen
als Lale TÜr das Reich Giottes elinsetzen woll- Verpflichtungen 1n der Gemeinschaft g_
te eiz bın ich nach Marburg zurückge- recht werden konnte, wurde mM1r völlig UNeEeTr-

wartet 1ne andere Au{fgabe übertragen, dieehrt, inzwischen pens1ioniert und Mitglied
des internationalen Leıtungsteams, habe das wesentlich wenı1ıger hbelastend Wa  — uch die
elterliche Haus übernommen, teile dies mıt Beheimatung 1n elıner Tiroler Dorfgemeinde,

mMI1r immer wıleder MCUE Krait [Ür e1bein1gen Studentinnen und möchte 1—-
e Treifpunkt für deutsche und ausländi- und Seele geschenkt wurde, War 1ıne solche

Fügung ort habe ich uch VO eıNer Berg-sche Junge Frauen machen. Dazwischen l1e-
gen Jahre des Hıneinwachsens 1ın diıe (5@- bäuerıin gelernt, welche Kraft AUS der täglı-
meılınschaft und der Mitgestaltung, Jahre des hen Eucharistiefeier kommt, denn 1n der
Studiums ann doch der Volkswirtschaft), e1ıt „wollte niemand eLIwas VO L  m1r WI1e€e S1Ee
des Kngagements für die Sache der Frauen ın sa Zugleich verbıindet mich diese Feler

miıt den Frauen 1ın uUuNserer (Gemeinschaft unGruppen un:! ırche, der Berufstätigkeit 1mM
Arbeits- und Sozialministerium und zuletzt mi1t en Menschen W1e mı1t Jesus Christus
1mM Frauenministerium. Beruf und Berufung Immer wieder haben WI1Tr ın UNseIer (jemelin-

schaft Iın Deutschland und 1ın internatıonalenhabe ich ın immer enNngerer Beziehung autfein-
ander leben können, uch Wenn das mı1t Treifen und Begegnungen MNSCIC Verbun-
großen pannungen verbunden Wa  Z MT denheit gefeiert, MN1SCIEC Au{fgaben entspre-
glied ın elıner internationalen Frauenbewe- chend den Zeichen der eıt TEeUu bestimmt.
gung und eutische Beamtın, die Biındung Wır sind LIEUE Wege9N1ıC immer
diese Gemeinschaft und die Verfügbarkeit unumstrıtten, UuNsSsSeTreM Glauben als
für den Arbeıtgeber, der Streß Arbeıts- Frauen eute USCdTUC geben, solidarisch
platz un die Sehnsucht nach Stille schon en und gesellschaftlichen Verände-
dies verbinden, hbedeutete eıinen täglıchen rungen mitzuwirken. Als Glaubende e
Kampf, den ich oft verloren habe In den Au- ben, Wal tTür miıich VO.  > Kind verbunden
gen meılner Kollegen Wal ich ıne unverhel- mi1t eıgener,; Treler Entscheidung und Knga-
rateite Frau miı1t interessanten weltweiten gement. Gelernt habe ich, dalß diese Treınel
Kontakten, ın den ugen mancher egge- (Gottes eschen. un! Aufgabe zugleich iıst.
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